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Ich mufl aber noch eine Bemerkung hinzufiigen. Es ift, offenbar
zur Reinwaichung des demokratifchen Parteimannes Briner, in einigen
Blittern ein Artikel erichienen. Diefer arbeitet mit dem "bewihrten
Rezept der Herabfetzung meiner Perfon. Zu diefem Zwecke wird das
Mittel einer durch unerlaubte Verkiirzung entftellten Wiedergabe mei-
ner Aeuflerungen benutzt. Es wird mir ein Groéflenwahn vorgewor-
fen, der eine beflere Behandlung verlange, als fie Anderen zuteil
werde—was aus den Fingern gefogen ift—und wird als Groflenwahn
namentlich die unerhoérte Zumutung hingeftellt, daf} ein Magiftrat des
Weltreiches Ziirich allfillig fogar zu mir hitte kommen kénnen. Vor
allem aber — und das ift das Gemeinfte — wird meine wohlbegriin-
dete Vermutung, es ftecke die Bupo hinter der Sache, als Unwahr-
haftigkeit erklirt und an den Pfarrerrock gehingt, den ich feit dreiflig
Jahren nicht mehr trage. Mit folchen Waffen elendefter Demagogie
kdmpfen die Leute diefer Art in neun von zehn Fillen. Es muf eine
{chlechte Sache fein, die man nur mit folchen Mitteln vertreten kann.

Erwihnen will ich auch noch, daff auch {onft da und dort verfucht
worden ift, den Umftand, daf} ich eine Deckadreffe gebraucht habe, fo
zu deuten, dafl daraus wieder der Vorwurf der Unwahrhaftigkeit und
dazu der Feigheit wurde. Als ob ich und meine Familie diefe Adrefle
benutzt hitten, um uns zu decken (was ja vollig finnlos wire), und nicht
vielmehr die Schreibenden; als ob es nicht Fille geben konnte, wo
eine folche Deckadrefle negativ Schutz vor Gefiangnis, Zuchthaus
oder Konzentrationslager, pofitiv die Moglichkeit grofler menichlicher
Hilfe bedeutete. Und als ob nicht Zahllofe, wahr{cheinlich die Schrei-
ber folcher Verleumdungen felbft (und diefe fchwerlich im Dienfte
gleich lauterer Zwecke!) folche Adreffen benutzten! Aber wenn ein
politifcher Gegner in Betracht kommt, dann ift ja Gemeinheit heilige
Pflicht. Welch ein Schmutz und Ekel liegt auf diefem ganzen ein-
flufireichen Gebilde, das man politifche Prefle nennt!

Leonbard Ra, gaz.

{3 Zur Weltlage {:}
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Schwer laftet der Druck der Hitze auf mir, wihrend ich mich an-
{chicke, meinen Ueberblick iiber die Weltlage abzufaflen — wird es
wohl bald furchtbare Gewitter geben? — {chwerer der Druck diefer
Weltlage {elbft.

Und zwar zunichft wieder von
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I

her. : Spanien

Mit der Lage in Spanien hatte fich inzwifchen der Volk’erbundsmt
zu befaflen. (Von der auflerordentlichen ,,Verfammlung®, die unmit-
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telbar vorher ftattfand, hielt man fie fern, und es fand fich kein
Mann, der fie dennoch zur Sprache gebracht hitte.) Del Vayo, {chon
nicht mehr Auflenminifter, aber noch Vertreter Spaniens im Rate,
hatte ein Weillbuch vorgelegt, welches diefen Weltregenten das be-
weifen follte, was jedes Kind weifl, was aber Minner wie Eden
und Léon Blum nicht wiflen diirfen: dal in Spanien nicht Biirgerkrieg
ift, fondern Weltkrieg, dafl Spanien von Italien und Deut{chland mit
Krieg iiberzogen ift. Wobei, wie man fagt auf Anraten Englands,
weil es in dieler Sache Hitler von Muflolini trennen mochte, oder zu
{feinen fonftigen Zwecken, bloff Italien drangenommen und Deutich-
land vollig aus dem Spiel gelaflen wurde. Dies freilich nur im Weif3-
buch {elbft, wihrend in der Rede Del Vayos, wie fie wirklich gehalten
wurde, Deut{chland freilich auch {einen verdienten Teil bekam. Die Dis-
kuffion zeigte ungefahr die erwartete Charakterlofigkeit. Yvon Delbos
war allerdings etwas weniger frangais moyen als gewohnlich. In
Edens Rede war bedeutfam, dafy er die Wiederherftellung der vollen
Integritit des {panifchen Gebietes forderte, was heiflen {oll, dafl man
Italien nicht die Balearen und Deutichland etwa Spanifch-Marokko
laffen will. Charakter zeigte aber bloff die Rede Litwinoffs, der
das {chreiende Unrecht eciner gleichen Behandlung der angegriffenen
rechtmifligen Regierung wie der {panifchen und auswirtigen Angreifer
und Eindringlinge hervorhob. Die Schlufirefolution war trotz der {ib-
lichen feigen und verlogenen Stilifierung immerhin noch ein wenig
beffer, als man befiirchten mufite. Es hatte {ich in Genf die Waag-
{chale ftark zugunften der Regierung gefenkt, Guernica und — bei die-
fen Leuten — wohl noch mehr Guadalajara hatten ihre Wirkung getan.
Und in Del Vayo befitzt Spanien einen Sachwalter erften Ranges.

Da kam, kaum hatten diefe Gummiminner Genf verlaflen, die
Steigerung von Guernica und Durango: Almeria. Was dort gelchehen
ift, bedeutet vielleicht die ftirkfte bisherige Offenbarung deflen, was
der Welt von der Macht her droht, die dies veriibt hat. Weil diefe
Darftellungen der Weltlage vor allem auch dem Zweck dienen, mitten
im Giftnebel der Weltliige der Wahrheit Durchbruch zu ver{chaffen,
fei der Sachverhalt feftgeftellt, fo wie er einem nicht vernebelten Auge
erfcheint. Da ift dann zu fagen, dafl nach grofiter Wahr{cheinlichkeit
die ganze {atanifche Aktion nicht nur in der Sache, fondern auch in
der Form von Deut{chland ausgegangen ift. Formell fpricht dafiir
vor allem die Tatfache, dafl der Admiral von Fifchel unmittelbar vor
dem Ereignis bei Ibiza der Regierung von Valencia hatte mitteilen
laflen, die deutfchen Schiffe hitten Anweifung, zu {chieflen, wenn
feindliche, d. h. fpanifche republikanifche Flugzeuge fie auch nur
»anflogen. Nachdem diefer Befehl in den Hinden der deutfchen
- Schiffskommandanten war, entfpricht es allen Regeln der Wahrfchein-
lichkeit, dafl das Kriegsichiff ,,Deutichland* diefen Befehl ausfiihrte,
fobald die {panifchen Flieger fichtbar wurden. Der Einwand, dann

265



wiren die Matrofen, von denen etwa dreiflig fofort oder hintenher ein
Opfer diefes ,,Zwifchenfalles“ geworden {ind, nicht beim Effen ge-
wefen, als die Befchieffung ftattfand, ift auch fiir einen Nichtfachmann
licherlich. Als ob Kommandant und Mannfchaft hitten zum voraus
wiflen konnen, wann diefe Flieger erfcheinen wiirden!")

Und nun fihrt ein deutfches Gefchwader hin und {chiefit eine
friedliche Kiiftenftadt, die mit diefer Sache auf keine Weife etwas zu
tun gehabt hat, in Trummer, totet befonders viele Frauen und Kinder
und hitte noch unermeflich viel Schlimmeres angerichtet, wenn nicht
durch eine gliickliche Fiigung ein Alarm die Bewohner grofitenteils
von der Strafle vertrieben gehabt hitte. Die Welt aber hat erfahren,
mit was fiir einer Macht fie es zu tun hat. Was mag Lansbury dazu
{agen?

Man bedenke im iibrigen folgende Tatfachen. Einmal: Was hatte
jenes Schiff fiir einen Charakter? War es ein Kontrollichiff? Ja, aber
befonderer Art. Es ift nimlich {o, wie es nicht anders {ein kann, wenn
man die Riuber zu Poliziften macht: diefe deut{chen und italienifchen
- Schiffe ftehen im freiwilligen Dienfte Francos. Sie kontrollieren die
Kiifte, um ihm Mitteilungen zu machen. Sie greifen auch felber gegen
die Republik ein. Jenes Kriegsichiff befand fich gar nicht auf {einem
ihm angewiefenen Kontrollpoften, {ondern tat einen ganz anderen
Dienft. Weiter: Unmittelbar nach jenem Vorfall bei Ibiza torpedierte
ein italienifches (oder deutfches) Unterfeeboot den groflen {panifchen
Handels- und Paffagierdampfer ,,Ciudad de Barcelona® (,,Stadt Bar-
celona®) und totete die doppelte Zahl jener Matrofen, aber harmlofe
Reifende, darunter Frauen und Kinder. Dariiber kein Wort der Auf-
regung; als aber das Schiff mit den Leichen jener Matrofen in Gibral-
tar einfuhr, da ftellten alle dortigen Schiffe die Flaggen auf Halbmaft:
es waren halt die Leichen von Hitler-Matrofen, von Halbgottern.
Weiter: Barcelona, Valencia, Carthagena, Malaga {ind von diefen
,Poliziften zum Teil wiederholt befchoffen, zum Teil erobert und
zerftort, Taufende und aber Taufende dadurch umgebracht worden.
Und endlich das Wichtigfte: die Leute, die iiber diefe, von ihnen {elbft
geopferten dreiflig Mann einen folchen Lirm erheben, haben in
Spanien dreithunderttaufend Mann getotet, zahllofe Stddte und Dérfer
zerftort, Madrid in eine Holle verwandelt, Frauen und Kinder ohne
Zahl vergewaltigt oder {onft ins Elend getrieben. Denn fie vor allem
tragen die Schuld daran.

Wie hat die Welt reagiert? S1e hat — Fufiball gefpielt und
geflirtet. Anders gefagt: derjenige Teil der Welt, der noch ein Herz

1) Es ift zu beachten, dafl Deut{chland erft 48 Stunden nach dem Vorfall der
{panifchen Regierung davon Kenntnis gab. Man hat fich alfo befonnen.

Inzwifchen hat der Admiral Réider bei der Beerdigung der Matrofen offen
erklirt, dafl der Befehl zum Schieflen f{chon erteilt gewefen, man aber zu {pit
gekommen fei. Letzteres heiflt, auf zu viel Glauben {pekulieren, 21. Juni.
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und ein Gewiflen hat, ift ftarr vor Ent{etzen geftanden — trotz allem,
was wir {chon erleben mufiten. Aber faft ebenfo entfetzlich, ja viel-
leicht noch entfetzlicher, war die Art, wie die offizielle Welt, vor
allem Eden und Blum — um nur ihre wichtigften Reprifentanten zu
nennen — darauf reagierte. Auch voll Entletzen — aber anderer
Art. Niamlich Entfetzen dariiber, daff Hitler und feinem Deutichland
etwas pafliert fei. Entfetzliche Angft, daf} er noch mehr tun werde,
als in Almeria gelchah. Entfetzliche Eile, feinen heiligen Zorn zu
befanftigen, Zwar wird von Roofevelt und Hull berichtet, fie hitten
einen Augenblick daran gedacht, Deutichland als ,kriegfiihrende
Macht* zu erkliren und es durch auf eine folche berechnete Mafiregeln
zu treffen. Welchen Eindruck hitte das gemacht und wie wenig hitte es
gekoftet! Aber von heutigen Menfchen und Staaten Rittertum zu er-
warten wiare ja kindifch, Es wird auch behauptet, fogar Blum - Delbos
habe einen Augenblick das Licheln verloren und eine Gebirde der
Mannhaftigkeit gemacht, aber die fei {ofort von Eden abbefohlen
worden. Und nun ein Schaufpiel, das fogar in diefer Zeit der hiin-
difchen Feigheit der Menichen Staunen erregt: Welch eine Erleichte-
rung, wie Hitler erkldrt, mit Almeria {ei nun fiir thn die Sache dies-
mal ,,erledigt”, fein edler Zorn geftillt. So eine Grofimut! Und was
fiir ein Gelchrei, dafl es gelte: To bring back Germany and Italy to
the Non-Intervention-Comittee, zu einer ,,new collaboration®,") wohl
fiir die weitere Zerftorung von Stidten und erleichternden ,,Erledigun-
gen fiir weitere Interventionen. Es ift apokalyptifche Liige und
Niedertrachtigkeit. Und vollkommen wird erreicht, was die Riuber
wollten: es wird ein Abkommen getroffen, das vermehrte Sicherheit
{chaffen {oll, aber nicht fiir die Biirger Almerias, Guernicas, Durangos
und fo fort, fondern— fiir die Kriegsichiffe! Diefe neue Kapitulation
vor den Mordbrennern — ,,pour éviter des conflits” i la Yvon Delbos-
Blum — wird ein wenig durch {cheinbare Zugeftindniffe der andern
maskiert: dafl man gemeinfam reagieren wolle, wenn man angegrif-
fen werde u. a., aber es bleibt eine Kapitulation. Denn es ift ein
Siegel auf die neue deutfche Liigende vom Reichstagsbrand.

Denn darum handelt es fich offenkundig. Nicht umfonft it Go-
ring, der Spezialift fiir {olche Dinge, kurz vorher in Rom gewelen.
Man begeht ein groles Verbrechen — ,,{iithnt* es durch ein zehnfaches
und beutet es aus. Und {chreit iiber die ,,Hand Moskaus, die {ich
wieder gezeigt habe. Zu welchem Zwecke tut man das? Zu einem drei-
fachen, {oviel man fieht. Einmal zur Ablenkung des deut{chen Volkes
von den innern Zuftinden Deut{chlands, wie, vor allem, von {einer

{chweren Verftimmung iber Hitlers {panifches Unternehmen, viel-
leicht aber auch zur Ablenkung der Welt von {einen andern Abfichten,

. 1) Deutfchland und Italien wieder in das Nichtinterventionskomitee zu bringen;
zu neuer Mitarbeit.
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die nachher befprochen werden follen. Sodann, um in Lirm und
Rauch der neuen Untat eine noch ftirkere Intervention zugunften
Francos vorzunehmen. Endlich und nicht zuletzt: um kurz vor der
Ausfiihrung einer andern Aktion eine Probe zu machen, was die Welt,
befonders die ,,groflen Demokratien®, {ich bieten lieflen.

Die Antwort ift nur zu deutlich: Alles, aber auch alles! Alfo wohl
auch den Streich auf Oefterreich oder die Tichechoflowakei, oder, vor-
laufig, wenigftens Danzig!

Die Intervention aber geht weiter. Dazu ift man ja im Nicht-Inter-
ventionskomitee und die andern diirfen die frifch geflickte Freund-
{chaft nicht ftdren, wenn unaufhorlich maflenhaftes Kriegsmaterial
nebft Truppenfendungen aus deutichen und italienifchen Hifen zu
Franco abgehen und aus Marokko plotzlich 14 coo ,frifch aus-
gebildete* ,,Marokkaner®, ,,Spanier, ,,Fremdenlegiondre”, in Wirk-
lichkeit Italiener, eintreffen, wihrend der Grofirauber Juan March
und feine Mitrduber, die Grofibefitzer des {panifchen Bodens, un-
geheure neue Summen (man {pricht von 300 Millionen Pfund) fiir die
weitere Verheerung Spaniens zulammenbringen. So ziehen Liige und
Feigheit das Verhingnis mit Wagen{eilen herbei.")

In diefe Atmofphidre menichlicher Niedertrichtigkeit und f{ata-
nifcher Liige ift plotzlich ein Blitz Gottes gefahren: General Molas
Abfturz und Vernichtung — des Mannes, der von dem Baskenland,
{feiner engeren Heimat, erklirt hat, es miiffe zu einem groflen Friedhof
werden. Man muf mit {olchen Urteilen zuriickhaltend fein, aber hier
drangt es fich doch auf, daf} ein Gottesgericht gewaltet hat, ein vor-
laufiges, als Pfand fiir andere, grofiere! .

Im republikanifchen Spanien hat f{ich inzwifchen eine bedeutfame
Wendung vollzogen. Die zuriickgetretene Regierung Caballero - Del
Vayo ift durch eine Regierung Negrin erfetzt worden. Das bedeutet,
um in der iiblichen Terminologie zu reden, einen Ruck nach rechts.
Und zwar, um es gleich zu {agen, zum Kommunismus hin. Aber frei-
lich einem ganz andern Kommunismus, als unfere antikommunifti{chen
Lirmmacher thn vormalen, nimlich einem Kommunismus, der ,keine
Gelchichten® will, der jetzt keinen europiifchen oder Weltbrand brau-
chen kann, der aber ein einheitliches Heer, eine ftraffe, wenn nétig
diktatorifche Leitung der militdrifchen und wirtichaftlichen Dinge for-
dert. In diefem Sinne hat fich erfiillt, was wir einft als Moglichkeit
hingeftellt haben: dafl der vom Fafchismus unter der Vorgabe eines
Kampfes gegen den in Spanien gar nicht vorhandenen ,,Marxismus -
und ,,Kommunismus* entfachte Krieg vielleicht dem Kommunismus in
Spanien aufhelfe. Wenn auch die Riickficht auf die ,,groflen Demo-
kratien* mitgewirkt haben {ollte, in dem Sinne, daf} das Gefpenft des

1) Und nun ift die erfte Frucht das ermordete Bilbao. Davon das nichfte
Mal. 21. Juni.
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s»roten’ Spanien gebannt werde, damit die ,, Weftmichte® die Republik
cher unterftiitzen konnten, fo bedeutet das, fo wie die heutige Politik
Moskaus ift, keinen Widerfpruch zu diefer Tatfache.

Im iibrigen fteht wohl zweierlei feft: Spanien wird wirklich nicht
»marxiftifch® fein, und: der Sieg der Republik hat immerfort grofie
Ausfichten. ,

Inzwilchen: Helfet! Helfet!

Madrid it eine Holle! So fagen uns die, welche dort gewefen
find. Es fehlt auch am Noétigften: nicht nur an Milch und Brot, um
von Fleifch nicht zu reden, fondern auch an Wifche, an Seife. Helfet,
gebet! Thr bleibet trotzdem Schlaraffenlinder, verglichen mit jenen
heldenhaften Menfchen, die fiir uns kdmpfen, verhungern, fterben.
Helfet! Rettet!

Wir haben oben angedeutet, daf} Spanien in gewiffem Sinne nur
ein Voripiel und Verfuchsfeld fein konnte. Auch auf das wahre Ziel
hingedeutet. Damit kommen wir auf das zweite Mittelpunktsthema
der Berichtszeit, das leicht fehr bald in den vorderften Vordergrund
riicken konnte. Ich mochte es durch das Stichwort bezeichnen:

London und Mitteleuropa.

Damit it zundchft gemeint, dafl die aktuellfte und enticheidende
Gefahrenzone vielleicht doch nicht Spanien felbft, fondern Oeflerreich
und die T [chechoflowakei fei. Vor allem Oefterreich. Ein Artikel in der
Ziircher ,,Weltwoche (4. Juni), der geeignet ift, Aufiehen zu erregen,
jedenfalls es tun follte, und den Titel tragt: ,,Ift Oecflerreich braun?*,
zeigt, wie mir icheint, auf fehr einleuchtende Weife, dafl Hitler nach
dem Fiasko feines iibrigen weltpolitifchen Programms nichts iibrig
bleibe, als Oeflerreich, das zu erobern ohnehin fein Lieblingstraum
fei, worauf dann die T{chechoflowakei ohnehin verloren wire. Ich
fiige hinzu: worauf der Weg zu allen iibrigen Zielen frei lige. Denn
nun befdfle man die Herr{chaft iiber Europa. Von hier ginge es dann
weiter, nach Afien hinein. Und nach Weften. Frankreich, das fich
gern um das Einftehen fiir Oefterreich driicken mochte, und England,
bei dem das noch viel mehr der Fall ift, wiirden die Folgen dann bald
zu piliren bekommen. Aber gerade auf diefe Neigung Englands, fo
fihre jener Artikel{chreiber fort, fei die ganze deutfche Oefterreich-
politik berechnet. Die Reichswehr wire auf keinen Fall fiir den
Oefterreichplan Hitlers zu haben, wenn fie wiifite, daff England fiir
Wien ,,mar{chieren” wiirde, aber ohne weiteres zu haben, wenn fie die
Sicherheit befifle, da es nicht ,,marichiere’, und das auch fiir den
Fall, daf} Frankreich ,marfchierte”. Es gelte alfo, England davon zu
iiberzeugen, daf das Volk Oefterreichs in feiner {ibergrofien Mehrheit
nichts dringlicher wiinfche, als daff es fich Deutichland anichlieffen
diirfe. Daher jene ftets wiederholten Maflenaufgebote der National-
fozialiften, denen Schuichniggs Vaterlindifche Front nichts ,,Gleich-
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wertiges” entgegenftellen konne. So beim Befuch Neuraths, fo neuer-
dings, als fich 30 ooo Nazi gegen 4000 von der Vaterlindifchen Front
mit Horft-Weflel-Lied und ,,Heil Hitler! zu einem Fufiballmatch in
Wien einfanden. Auch wird ja, fiigen wir hinzu, nicht etwa einfach
der Krieg erklirt werden, fondern es wird eine ,,nationale Erhebung*
in Qefterreich {elbft geben, die dann Hitler zum Ein{chreiten bewegen
wird, um ,,Ruhe und Ordnung herzuftellen® und ,,dem nationalen
Willen zur Erfiillung zu verhelfen®. Mit welchen Mitteln diefe ,,natio-
nale Erhebung® arbeiten wird, zeigt, was man neuerdings tiber die
Vorbereitungen zu einem Attentat auf Schufchnigg, dhnlich dem ge-
gliickten auf Dollfuff, vernimmt, die ein gewifler Woitiche getroffen
hatte, der unter anderem den edlen Plan hegte, Schufchnigg auf dem
Grabe {einer Frau abzuichiefien. \

Hitler hat fiir feine Oefterreich-Politik iiberall Bundesgenofien.
Befonders in England. Neben den traurigen Lord Rothermere ftellt
fich ein Lord Lothian, ein einftiger Labourmann, der neuerdings dafiir
pladiert, dafl Deutichland an die Spitze eines von ihm beherrichten
Mitteleuropa trete, worauf es dann zufrieden fein werde und alle
{I;rﬁbleme geloft. Ich filirchte, dafl Leute wie Lansbury fich dhnlich

ellen,

Hier alfo liegt jetzt die Gefahr.

Horen wir aber nun, was uns iiber diefes fo lebenswichtige Pro-
blem ein {ehr {charffichtiger Oefterreicher fagt, der fich in feinem poli-
tifchen Urteil nicht leicht irrt:

,Ein Ausweg aus diefer bedrohlichen Situation ift vorftellbar, aber es gibt
gegenwirtig keine Anzeichen dafiir, daf} er {ich auch tatfichlich 6ffnet: Die Dro-
hung mit der ,nationalen Erhebung® wiirde dann viel von ihrer Wirkung ein-
biiflen, und die Gefahr {panifcher Zuftinde in Oefterreich wire dann gebannt,
wenn in der Spanienpolitik Frankreichs und Englands eine entfcheidende Wendung
eintreten wiirde. Nur dann wiirde Ausficht beftehen, dafl der fafchiftifche Im-
perialismus Deutichlands und Italiens an die Kette gelegt wiirde, Niemals wird
fich das Deutfchland Hitlers davon abhalten laflen, in Oefterreich eine ,,nationale
Erhebung® zu provozieren und zu unterftiitzen, (,,weil es dann leicht zu dem von
ihm gefiirchteten europiifchen Krieg kommen konnte”) wenn es das Gleiche in
Spanien tun kann, ohne einen Krieg zu riskieren. Und Italiens Gang nach Canofla
(in unferem Falle nach Albion) wiirde kaum lange auf {ich warten laflen, wenn es
in Spanien auf energifchen Widerftand England—Frankreichs und des Volker-
bundes ftoflen wiirde. Aber wer wagt das noch zu erwarten?

Eine folche Politik wiirde Oefterreich griindlich Luft verfchaffen. Freilich nicht
dem Regime Schulchnigg. Darum hat es ja im Grunde niemals Freude, wenn fich
irgendwo auch nur geringe Anzeichen einer folchen europdifchen Politik zeigen.
Eine geinderte europiifche Politik wiirde eben in Oefterreich jenen Kriften Luft
verfchaffen, die das Regime dndern kdnnten, um Oefterreich wirkfamer zu ver-
teidigen. Und Oefterreich mufl wieder zu {einer freien Arbeiterbewegung kommen,
wenn es fich felbft behaupten und erhalten {oll, Befeitigt werden miifiten die Privi-
legien der Kirche, der CV-Bureaukratie, der Offizierskafte und der degenerierten
Adelsclique, kurzum der gegenrevolutiondre Schutt. Aber juft diefe Privilegien
und nicht QOefterreichs Freiheit und Unabhingigkeit hat das Regime Dollfufl—
Schufchnigg verteidigt. An den Friichten ift das Regime zu erkennen! Oefterreichs
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Unabhingigkeit und Freiheit ift in den Rémifchen Protokollen und im Ueberein-
kommen vom 11. Juli doppelt eingefargt.

Ruft das Regime heute nach Europa SOS, {o gilt die Frage: {oll dem Regime,
oder foll Oeflerreich geholfen werden? Die iiblichen tiblen diplomatifchen Kniffe und
Rinke konnen vielleicht dem Regime etwas helfen — bis zum nichftenmal, und
ohne dem Uebel wirklich zu fteuern. Dariiber, wie Oeflerreich wirklich geholfen
werden konnte, kann es keine Meinungsver{chiedenheiten geben: Dem fafchiftifchen
Uebermut, der einmal politifche Parteien, dann wieder bewaffnete Banden ausriiftet
und alle Mittel der Diplomatie {pringen lifit, um fich tberall dort in die inneren
Angelegenheiten anderer Volker einzumengen, fobald er fich daraus Vorteile fiir
feine imperialiftifchen Intereflen erhofft, ihm mifite mit feiner Waffe begegnet
werden. Und diefe Waffe heifit: kriftige Interventionspolitik! Fiir {ie mdgen an-
dere Methoden gelten als fafchiftifche, aber an Entichiedenheit und Beharrlichkeit
miifiten fie die fafchiftifche tibertreffen. :

Und nun, wie ftellt fich London dazu? Wir verftehen in diefem
Zufammenhang unter ,,London‘ auch ,,Paris* und denken an das Zu-
fammenftromen der Politiker in beiden Hauptftidten bei Anlafl der
Kronungsfeier, Es war ein Hauptproblem, wie fich England und
Frankreich zum Problem Mitteleuropa ftellten, genauer, ob fie bereit
feien, unbedingt fiir Oefterreich und die Tichechoflowakei einzutreten,
falls diefe von Deutichland in irgend einer Form angegriffen wiirden.
Was it dabei herausgekommen? An Frankreichs gutem Willen zu
jenem Einftehen ift nicht zu zweifeln. Aber England? Zu einem for-
mellen Verfprechen ift es offenbar auch diesmal nicht gekommen, da-
gegen Icheint man der Anficht zu fein, England bekime immer beflere
Augen fir feine eigenen, mit diefem Problem verbundenen Intereffen.
In der Tat kann ja jedes Kind fehen, dafl ein Deutfchland, das Wien
und Prag befafle, bald auch England tddlich bedrohte. Inzwifchen ift
emne Delegation der englifchen Arbeiterpartei an dem Kongref3 der
tichechoflowakifchen Sozialdemokratie gewefen und ihr Sprecher Att-
lee hat die Tichechoflowakei aller englifchen Sympathien verfichert,
wihrend Blum direke erkliren lief}, Frankreich wiirde einen Angriff
auf die T{chechoflowakei als einen auf es felbft betrachten. (Wobei es
durch feine Feigheit vom 7. Mirz 1936 nun aufs {chwerfte gchemmt
ift.) Jedenfalls ift, befonders auch durch Beiprechungen Litwinoffs mit
Blum, unter Zuftimmung Englands, der franzofifch-ruffifche Pakt neu
beftdtigt worden. Man hat auch wiederholt erklirt, daff man an dem
Ziel der kollektiven Sicherheit und des unteilbaren Friedens fefthalte.
Léon Blum hat {feither {ogar einem Interviewer gegeniiber feinen un-
verlorenen Abriiftungsplan betont.

Ein wichtiger Faktor {cheint bei alledem die Reichskonferenz zu
fein, die bei Anlafl der Kronungsfeier die Vertreter der englifchen
Dominions nach London fithrte. Neben Wirtichaftsfragen werden bei
diefen Belprechungen befonders auch die Probleme des Vélkerbundes
und der Verteidigung des Weltreiches verhandelt. Die Vertreter der
Dominions feien auf der einen Seite mit Recht fehr ungehalten {iber

die Schwiche der englifchen Volkerbundspolitik, befonders in der abei-
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finifchen, wie frither in der mandfchurifchen Sache, {cheuten aber auf
der anderen Seite vor einem Engagement in Europa zuriick. Die
Frucht diefer Haltung fei die neue Liebedienerei gegen Hitler-Deut{ch-
land, die befonders in einer Antrittsrede des neuen englifchen Bot-
{chafters in Berlin, Neville Henderfon, aber wohl auch in der jam-
mervollen Kapitulation in bezug auf Spanien zum Ausdruck kam.

So bleiben die Dinge in der Schwebe. Wir aber haben zu wachen!

- Die Methoden Hitlers und Muflolinis

{ind natiirlich auf diefe Sachlage eingeftellt.

Beide planen den Krieg. Selbftverftindlich. Blomberg geht, nach-
dem er in London die englifche Macht in{piziert, nach Rom, um
die italienifche zu infpizieren, wozu ihm Muflolini demiitig {eine Pap-
penheimer vorfithrt. Italiens Unterfeebootflotte fei die grofite von
allen, doppelt fo grof als die englifche (Ob das ftimmt?). Aber es
bleibt das tiefe und berechtigte Mifitrauen der Deutichen gegen Ita-
lien, und zwar gegen Muflolini {elbft wie gegen feine Helden. Und vor
allem: Riiften und Kriegfiihren koftet Geld. Damit fteht es aber bei Hit-
ler und Muflolini faft gleich {chlecht. Anleihen wiren dringend notig.

Und Friedensgebirden konnen auf keinen Fall {chaden. Befonders
nach Amerika hin. Auf einmal wird Muffolini zum Friedensengel und
erklart einem amerikanifchen Journaliften, das Wettriiften treibe die
Welt in den Abgrund. Ob es zum Krieg fiihre oder durch pldtzliches
Aufhérenmiifien eine innerpolitifche Kataftrophe erzeuge, beides fei
gleich {chlimm, letzteres {ogar noch {chlimmer (!). Alfo abriiften? Nein,
das darf emMuffohnl doch nicht fagen. Alfo Feftlegung auf den jetzigen
Stand: ndmlich einer relativen Ueberlegenheit Deutichland-Italiens!

Zu dem gleichen Syftem gehort das verftirkte Operieren mit dem
Bolfchewismusge[penft, das nun in {einer Not auch Muffolini betreibt,
der doch als erfter die diplomatifchen Beziehungen zu Sow;et-RufSland
aufgenommen hatte. Sogar die {chmutzige Waffe des Antifemitismus
miflachtet er dabei, wie Ichon berichtet worden ift, nicht, und wendet
{ich auch, den Arabern zuliebe, gegen den Zionismus.

Hitler ficht dic Rolle des Friedensengels fogar noch etwas {chlech-
ter als Muflolini. Er erkldrt bei Anlafl der Annexion Anton Bruck-
ners, des groflen Komponiften, fiir das Dritte Reich in Regensburg,
Deutfchland hitte aufgeriiftet, weil die andern es getan hitten, jetzt
follten die anderen mit dem Abriiften beginnen.

Als feltfamer Friedensengel reift auch Doktor Schacht in der Welt
herum. So neuerdings nach Paris, wo er zur Herftellung der deutfchen
,Erndhrungsbafis* irgendeine Art kolonialer Betdtigung verlangt und
den Satz verbricht: ,,Die Deutfchen find ein Volk der Arbeit, ein
Volk der Arbeit aber ift immer ein Volk des Friedens.“

Zur Abwechflung greit man dann auch wieder zum politifchen
Mord. In Deutichland find wieder eine ganze Reihe von jungen Leu-
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ten wegen ,,Hochverrat, d. h. wegen Arbeit gegen das Syftem, vom
Scharfrichter abgefchlachtet andere zu furchtbaren Gefingnisftrafen
verurteilt worden. Maffenverhaftungen finden fortwihrend ftatt. Auf
das Konto des Fafchismus aber ift ganz offenkundig die an das Ver-
fahren mit Matteotti erinnernde icheufiliche Ermordung der Briider
Ro[Jelli in der Nihe von Paris zu {etzen. Carlo Roflelli war der Griin-
der und Herausgeber des {ehr hochftehenden Organs des italienifchen
Antifaf{chismus. Man erinnert fich feiner Flucht aus der Holle der
liparifchen Infeln, bei der feine tapfere Gattin ithm fo wacker ge-
holfen. Welche Himalajas von Frevel und Fluch hiufen diefe Er-
neuerer unferer Gefellichaft an!

‘Das Radio.

Mitten im Spiel der Liige taucht plotzlich ein feltfamer Apoftel der
Wahrheit auf: das Radio! Das gleiche Radio, das fonft fo Grofles im
Dienfte der Liige geleiftet, ericheint auf einmal im Dienfte der Wahr-
heit. Plotzlich taucht in Deutichland der Sender Welle 29,8 auf, der
jeden Abend um zehn Uhr {pricht. Und zwar die Wahrheit. Jeden-
falls die Wahrheit im Verhiltnis zur Hitler- und Gobbels-Liige. Ganz
Deutichland horcht auf. Wo fteht diefer Sender? In Deutichland
felbft? In Rufiland oder gar in Spanien? Dafl er kommuniftifch ift,
merkt man, aber der Kommunismus felbft tritt kaum hervor. Jeden-
falls hort ithn, wer nur kann, auch viele Nazi. Man verfucht fieber-
haft, thn zu ftéren, umfonft. Ganz Analoges ereignet fich in Italien
von Valencia aus.

Merkwiirdige Dinge! Neues unter der Sonne! Einmal die Technik
von der anderen Seite.

Der Volkerbund.

Der Volkerbund bekommt wie einen Hauch von Leben. Er be-
handelt in {einer Extraverfammlung den Eintritt Aegyptens.

Nicht die abeffinifche Frage. Es gelang, ihr auszuweichen. Der
Negus blieb weg, daher war kein Anlaf}, fich mit der RechtmiBigkeit
einer abeffinifchen Delegation zu befaflen. Nur der Pole Komarinki
verfuchte, aus Liebediencrei gegen Muffolini, den Ausfchlufl Abeffi-
niens zur Diskuffion zu bringen, wurde aber durch einen energifchen
Proteft Mexikos zum Schweigen gebracht. ,,Nicht einmal Staaten wie
Ungarn Oefterreich, Albanien und die Schweiz wagten ihn zu unter-
ftiitzen®, berichtet ein franzofifches Blatt. Wir haben es weit gebracht
unter Mottas Fiihrung.")

') Eine Zeitlang habe man daran gedacht, fich fo zu helfen, daff die Schweiz
dem Negus die Erlaubnis nach Genf zu kommen verweigert hitte, »Aber eine
folche Polmk“, erklirt ,,News Chronicle”, ,,wire doch zu feige und gemein ge-

. welen, als daff man fie zu ergreifen gewagt hitte.” Aber man hitte erwartet, die
Motta-Schweiz gebe {ich dazu her.
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Der Eintritt Aegyptens wurde von der arabifch-tiirkifchen Welt
als grofles Ereignis empfunden. Der in Ausficht genommene Prifident
der ,,Verfammlung®, der Grieche Politis, mufite zu diefem Zwecke
dem Tiirken Ruftii Arras den Vortritt laflen. In der Tat: Wir haben
allen Anlaf}; der neu aufftehenden, fich zufammen{chliefenden, fich
erneuernden michtigen Welt des Iflam, befonders des Arabertums, mit
neuer, und zwar vom Willen zum Verftehen und Achten getragenen
Aufmerkfamkeit zuzuwenden.")

Auch die Prifidenten der Abriiflungskonferenz tagten, nicht ohne
Verlegenheit. Paul - Boncour entwickelte den franzofifchen Stand-
punkt. Dazwifchen {pukt der Weftpakt. Frankreich hat durch eine
Note feinen bekannten Standpunkt nochmals dargelegt.

Die Kampflage.

Kehren wir aber zum Mittelpunkt und Vordergrund des augen-
blicklichen Ringens zuriick. Wie fteht es mit dem Einfluff der ,,Ach-
fen in der Volkerwelt?

1. In Frankreich ift die Volksfront etwas ins Wanken gekommen.
Léon Blum hat im Senat iiber dem Problem der Anwendung der Vier-
zigftundenwoche eine kleine Schlappe erlitten. Auch das Preflgefetz
hat im Senat Miihe, fich durchzufetzen. Die Finanzlage ift kriti{ch
und wird von den Gegnern, die fie zum guten Teil ver{chuldet, weid-
lich ausgebeutet. Die Reaktionire {chlieflen fich teilweife zufammen.
So die Partei Louis Marins mit Doriot. Freilich de la Rocque lehnt
dies ab. Die Abfetzung Doriots als Biirgermeifter von St. Denis war
Blums unwiirdig. Immerhin: die Volksfront ift nicht {o leicht umzu-
werfen. Leider wird fie gerade durch die finanzielle Not bloff immer
abhingiger von England.”)*

2. England erlebt Baldwins Riickiritt. Diefer hat {ich einen {ch6-
nen Abgang verichafft. Er wird michtig geriithmt. Wir andern ver-
geflen nicht, dafl er der Mann der Preisgabe Abeffiniens gewefen ift
und daf} er fein Volk ruhig angelogen hat, um eine Mehrheit zu be-
kommen. Aber man mufl nur die Maske einer befonderen Ehrlichkeit
auffetzen, dann macht das nichts. Mundis vulat decipi.

Von {einem Nachfolger Neville Chamberlain habe ich einmal gelefen,
daf ihn einer als einen ,,little ignorant man®, einen ,,kleinen unwiffen-
den Men{chen* bezeichnete. Unwiflend {cheint er befonders in bezug
auf die Auflenpolitik zu {ein. Dagegen ein guter Verwaltungsmann.
Im ibrigen ein Reaktiondr und Premier einer vorwiegend reaktio-
nirenRegierung. Doch warten wir ab: es gibt ja oft Ueberralchungen. —

1) Vortreffliche Dienfte leiften dabei immer die Biicher von Hans Kobn tber
den Vorderen Orient und den neuen orientaliichen Nationalismus {iberhaupt.

?) Und nun hat man es doch erreicht, Blum zu ftirzen. Davon das. nichfte
Mal. 21. Juni.
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Die Flottenfchau von Spithead bei Anlafl der Kronungsfeier hat offen-
bar Findruck gemacht. Ob aber {o etwas ent[cheidet?

3. Schwere Niederlagen hat der Fafchismus in Holland und
Luxemburg erlitten. In Holland hat fich die Stimmenzahl der Natio-
nalfozialiften Muflerts bei den Kammerwahlen um faft die Halfte
vermindert, in Luxemburg ift ein Kommuniftengefetz verworfen wor-
den, (Das macht aber die Schweiz gut!)

Ganz Siidamerika ift in Girung. In Brafilien {ind die Revolutio-
nire Carlos Prefles und Arthur Evert nach einem Scheinprozefl zu-
fammen zu 40 Jahren Gefingnis verurteilt worden. Zu brafilianifchem
Gefangnis! Inzwifchen f{ind ihre Frauen durch die brafilianifche Re-
gierung an Deutichland ausgeliefert worden und fitzen in Berlin im
Gefingnis, wo die Frau von Carlos Preftes ein Mddchen bekam. Was
fiir Schickfale! Eine Weltaktion fetzt fich fiir alle ein,

s. In Japan it Hayafch; zuriickgetreten und an feine Stelle Fiirft
Konoye getreten, Er {cheint zu verfuchen, mit dem Parlament in ein
befleres Verhiltnis zu kommen. Der Kampf geht offenbar weiter,
nur{ {cheint der fafchiftifche Militarismus doch zum Stehen gebracht
zu fein.

In China aber ftehen die Kuomingtang und die fogenannten Kom-
muniften in ausfichtsvollen Verhandlungen fiir einen Zufammen{chluf}
gegen Japan. Tichiang-Kai-Sheks Rolle bleibe freilich dunkel.

6. Auf dem Balkan ift das Spiel der ,,Achfen befonders undurch-
fichtig. Neuerdings ift Neurath nach Belgrad gegangen, dann nach
Sophia und Budapeft. Alles eitel Freude und Harmonie! In Belgrad ift
eine Zentrale fiir den Getreideverkauf aus dem Balkan nach Deut{ch-
land gefchaffen worden, mit Filialen in Berlin und Sophia. Deutichland
kauft Jugoflawien 40 Prozent feiner Ernte und Bulgarien gar 100
Prozent ab. Aber es bezahlt bloff in Waren und wie! Auch finden die
Balkanvolker wieder mehr anderwirts Abfatz. Die politifche Abficht
der Aktion Deutfchlands ift, die Balkanvolker abzuhalten, der T{che-
choflowakei gegen einen Angriff Deut{chlands zu Hilfe zu kommen.
Die Hypothefe ift vielleicht erlaubt, dafl die Balkanpolitiker gern
Deut{chlands, wie Italiens, Angebote annehmen, im {ibrigen aber fich
vorbehalten, was fie ,,im Ernftfalle tun werden. Auch mogen fie
wohl gern zeigen, dafl fie felbftindig feien und die einen Michte gegen
die andern ausipielen. Es ift auch nicht ausgefchloffen, dafl der
- ,Rubel* (aber nicht der ruffifche) eine Rolle fpielt. Endlich ift nicht
zu vergeflen, dafl ein all zu ftarkes Wachfen des deutichen Ein-
flufles auf dem Balkan Italiens Fiferfucht wedken muff. Alles in
allem aber ift wohl zu fagen, dafl {chliefilich nicht das Wechfel{piel
der Intrigen iiber die Haltung diefer Volker entfcheiden wird, fondern
der Inftinkt fiir ihre wirklichen Lebensintereflen. Der aber muff ihnen
zeigen, dafl ihnen Gefabr nur von Deut{chland droht, und dann von
Italien, nicht aber von Frankreich und England. Wobei freilich nicht zu
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vergeflen ift, dafl die Bolichewismusangft dort auch eine grofle Rolle
ipielt und von der deutichen Propaganda gefchickt benutzt wird.

6. Ich rede von der Hauptiache mit Abficht erft am Schluffe:
von Ruflland. Von dort her kommt das Schwerfte, was wir nach
Almeria und dem 30. Juni 1934 in Hitler-Deutfchland erleben: die Ab-
{chlachtung Tuchatichew{kys und feiner fieben Kameraden.") Das ift
ganz furchtbar, und nur Bilder aus der Franzofifchen Revolution kon-
nen damit verglichen werden. Ob an der Anklage gegen diefe oberften
Fiihrer der Roten Armee: da fie Geheimnifle an Deutichland ver-
raten, fich mit diefem unter dem Verfprechen der Abtretung der
Ukraine zum Sturze Stalins und zur Wiederaufrichtung des Kapita-
lismus verbiinden wollten, ein Hauch von Wahrheit ift, das ift {chwer
zu enticheiden.”) Jedenfalls fiecht man nun klarer in diefe furchtbaren
ruffifchen Ereigniffe der letzten Monate hinein: Es ift der Kampf
Stalins gegen die Feinde {eines Regimes. Diefe mogen aus zwei Lagern
ftammen: es find auf der einen Seite die alten Bolfchewiften, welche
die Revolution nicht verraten, auf der anderen Seite aber die, welche
irgendwie das alte Regime, wenn auch in gemilderter Form, wieder
herftellen wollen. Stalin aber erweift fich als wahnfinniger Verbrecher,
etwa nach der Analogie eines Tiberius oder Caligula. Es ift aber auch
die Tragodie des Bolichewismus iiberhaupt. Einen folchen Mann hat
doch Lenin einft benutzt, und die abfilligen Urteile feines ,, Teftamen-
tes iber thn machen das nicht gut.

Der Kampf in Ruflland wird weitergehen und Stalin feinem
Schickfal und Gericht nicht entrinnen. Auf die weltpolitifiche Lage
konnen diefe Vorgidnge nur verhdngnisvoll wirken. Sie verftarken iiber-
all die Reaktion, kénnen die Volksfront in Frankreich (und vielleicht
fogar in Spanien?) {prengen und Hitler zum Schlag nach dem Often
ermutigen,

Wenn man aber auf Grund diefer Vorginge die ganze ruffifche
Revolution abtun wollte, dann verfiele man in den Fehler jener Kurz-
fichtigen von einft, welche den Sinn der franzéfifchen Revolution mit
Marat und Robespierre verwechfelten.

Die amerikanifche Revolution geht vorwirts. Nur tritt an
Stelle Roofevelts immer mehr Lewis und feine neue gewerkichaftliche
Arbeiterbewegung. Es ift ein gewaltiges Ringen. Im Kampfe zwi-
{chen Lewis und Ford fithrt diefer fogar die 36-Stundenwoche ein,
um Lewis den Wind aus den Segeln zu nehmen. Vorldufig aber
{chreitet Lewis von Sieg zu Sieg. Auch in England, wo der Autobus-
ftreik durch einen Vergleich erledigt und der Bergarbeiterftreik durch

1) Vorher {chon hatte der oberfte politifche Kommiflar des Heeres, Gamarnik,

Selbftmord veriibt, Mafienhinrichtungen in Oftfibirien laufen denen im europiifchen
Ruflland parallel.

?) Auch davon das nichfte Mal mehr.
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einen f{olchen verhindert worden ift, {cheint die Arbeiterbewegung
trotz allem einen neuen Aufichwung zu nehmen.

8. Und der Kampf gegen die Kirche ift fiir das Hitler-Regime
(indirekt auch fiir den Fafchismus) viel gefdhrlicher, als es {cheinen
mochte. Ob Hitler das duflerfte wagen wird, ift darum noch nicht
ficher. Vorldufig hat Gébbels in der ,,Deutichlandhalle in Berlin .die
ganze Macht feines {chmutzigen Maules eingefetzt. In den Rheinlan-
den ift es zu Klofter{chliefungen gekommen. Es ift den Kloftern ver-
boten, Novizen unter 18 Jahren anzunehmen. Die katholifchen Kran-
kenhdufer werden ftaatlich tiberwacht. Dem Caritas-Werk ift das
offentliche Sammeln verboten. In Effen wird die Druckerei von 200
katholifchen Zeitungen gefchloflen. In der oftpreufiifchen Stadt Heils-
‘berg wird eine Fronleichnamsprozeffion von Nazis iberfallen und
miflhandelt. In Mannheim verfucht man zu Pfingften, eine romfreie
nationalkatholifche Kirche zu griinden. Pfarrer der proteftantifchen
Bekenntniskirche aber werden verhaftet, Dibelius und Nieméller diir-
fen nicht zu der Skumeniichen Konferenz in Oxford. Hinwieder
demonftrieren in Koln gewaltige katholifche Maffen bei verfchloflenen
Tiiren fiir die Kirche.*)

Der Ausgang kann nicht zweifelhaft {ein.
Ziirich, 14. Juni 1937. Leonhard Ragaz.
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Susnaunns

Zur Chronik,

I, Weltpoliti[ches. Fiir Paliflina erwartet man eine Enticheidung der englifchen
Regierung iiber das Verhiltnis zwifchen Arabern und Juden. Es fei eine Teilung
beabfichtigt (Divide et impera!) in dem Sinne, daff die weftliche, dem Meere zu
gelegene Hilfte des Landes, nebft der Ebene Jesreel (,,Emek®) den Juden, die
oftliche, das jenfeits des Jordans gelegene Land inbegriffen, den Arabern zugeteilt,
" die heiligen Stitten aber, nebft Haifa, neutralifiert wiirden. Das jiidifche Gebiet,
wie das neutralifierte, blieben englifches Mandat, das iibrige Land wiirde dem Emir
von Transjordanien unterftellt. — Mit diefer Léfung wiren — wie mir {cheint
mit Recht — weder Juden noch Araber zufrieden. Gottlob hingt Zion nicht wefent-
lich von folchen Enticheidungen ab.

In Irland it das Abgeordnetenhaus (Dail Eireann) aufgeléft worden und es
finden Neywahlen ftatt. Bei der Krdnungsfeier war Irland nicht vertreten. Dafiir
hat man bei diefem Anlaf in Dublin ein Attentat auf die Reiterftatue des Konigs
Georg II. veriibt.

In Belgien ift mit vieler Mithe ein Amneftiegefetz durchgefetzt worden, das

1) Wie es fich mit dem fchmutzigen Gelchrei iiber die Sexualverbrechen der
Priefter verhilt, zeigt folgende Statiftik: Von 21,461 Weltgeiftlichen find 49 an-
geklagt worden. Davon f{ind 21 verurteilt (ob mit Recht?), 28 noch in Unter-
fuchungshaft. Von 4174 Ordensprieftern find 9 angeklagt. Auf 25,634 Priefter kom-
men alo §8 Anklagen, auf soo Priefter eine, alfo % %.
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daf die Luzerner Einmiitigkeit ein Trugbild war. Auch im katholifchen Lager ift
keineswegs alles von diefem neuen ,,Schulvogt™ begeiftert,

__Daf} auch fonft fich ein Aufrichten des Riickens zeigt, beweift die Ablehnung
der Bafler Univerfitit, {ich zur Feier des Géttinger Jubiliums unter das Zeichen
des Hakenkreuzes zu begeben.

So diirfen wir auf den 1. Auguft hin feftftellen, dafl das Riitli in der Schweiz
doch noch nicht ganz vergeflen ift und an die Méglichkeit einer nexen Schweiz trotz
allem glauben,

21. Juli 1937,

Von der Gemeinde der Verewigten.

Mit herzlichem Kummer miiflen wir des Hingangs einer der treueften und
wirmften Lelerinnen der ,,Neuen Wege*“ gedenken. Marguerite Gobat war die
Tochter des bekannten bernifchen Regierungsrates und Nationalrates Gobat, eines
pazifiltifchen Pioniers und Vorkimpfers, der mit dem Nobelpreis ausgezeichnet
wurde, Sie erbte von ihm etwas von feinem impulfiven Temperament, es durch
weibliche Feinheit und Milde verkldrend, dazu feine geiftige Unabhingigkeit, und
iibernahm von ithm den Kampf um den Frieden. Diefem diente fie mit einer Hin-
gabe von feltener Ungebrochenheit, Reinheit und Selbftlofigkeit des Willens, in Lau-
terkeit und Feurigkeit des Herzens und natiirlichem Adel des Gemlites. Sie verftand
aber den Frieden als eine ganze Lebensauffaflung, die fich in der Liebe, und zwar in
einer aktiven, dienenden Liebe, vollenden miiffe. Mit einer folchen Liebe wendete
fie fich befonders verwaiften und fonft verkiirzten Kindern zu, fiir die fie in
Magglingen, hoch iiber dem Bieler{ee, ein Heim griindete, Diefes leitete fie auch in
{chweren Zeiten mit einem ruhigen, klaglofen, ja frohlichen Glauben, der manche
{pezififch ,,Fromme® befchimen konnte. Es war ein Stiick Erfiillung diefes Lebens,
als fie in den letzten Jahren regelmiflig eine Schar von franzéfifchen und deutfchen
Kindern in ihr Haus aufnehmen durfte, denen die fehr, {ehr edle und hochgefinnte
Stiftung zweier deuticher Frauen einen folchen Aufenthalt erméglichte. Begeifterte
Dankbarkeit der Kinder wie ihrer Eltern bezeugte, wie trefflich fie diefe Aufgabe
16fte. Und fo hat fie auch anderes, noch ftilleres Heldentum bewihrt. Ganz auf
freiem Boden war in ihr eine tiefe Frommigkeit erwachfen, welche, wie fchon an-
gedeutet worden ift, vor allem lebendig und tdtig war. Sie bewihrte diefe auch,
als plotzlich die noch fehr riftige und dem Leben Zugewandte die Krankheit iiber-
fiel, der fie fo rafch erlegen it — zur {chmerzlichen Beftiirzung ihrer Freundinnen
und Mitarbeiterinnen, wie ihrer Pflegekinder, aber auch von uns allen, die wir fie
gekannt und hochgefchitzt haben, Auch fie wird in unferem Gedichtnis, wie im
Gedichtnis vieler, lenchten.

Berichtigungen. Im [unibefl {ind befonders folgende Fehler zu berichtigen: S. 265,
Z. 13 von oben, it ,,freilich* zu ftreichen. S. 267, Z. 23 und 24 von oben: ,erleich-
terte Erledigungen weiterer Interventionen. S. 271, Z.8, von unten: ,Abriiftungs-
glanben (ftatt: Abrifbungsplan). S. 274, Z. 5 von oben, ift ,uns“ zu erginzen.
S. 274, Z. 7 von unten, ift zu lefen: ,,Mundus vult decipi. S. 278, Z. 1 von oben,
it zu lefen: ,,Deutfchen. S. 282, Z. 15 von unten, ift ,,ihr* zu ftreichen. S. 282,
Z. 1 von unten, ift ,konnte zu lefen (ftatt ,.kdnnte). S. 288, Z. 1 von unten,
mufl ftatt ,,Salatier” ,,Sabatier” ftehen.

Redaktionelle Bemerkungen.

Es fei diesmal befonders darauf hingewiefen, dafl die Chronik manches ent-
hilt, was wichtig ift und die Rubrik ,,Zur Weltiage™ erginzt.

Das ,,Gefprach” tritt an Stelle einer ,,Andacht” — es ift fo gemeint.

Einige Befprechungen von wichtigen Biichern werden fobald als méglich
er{cheinen.

Diefes Doppelheft diirflte {ich wohl gut als Probe-Exemplar zur Werbung'
eignen. Um folche wird freundlich gebeten!

344



	Zur Weltlage : Spanien ; London und Mitteleuropa ; Die Methoden Hitlers und Mussolinis ; Das Radio ; Der Völkerbund ; Die Kampflage
	Anhang

